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Die weisse Hölle'.
Novelle aus der russischen Gefangenschaft v.Th-.Spahn-.

Carl stutzejdas Gewehr des toten Russen - da lag es
dicht vor ihm', ^e'faden,beide Laufh.Das gab ihm Mut-.
Sollte er? Ja,er durfte jetzt nicht mehr weichen'. Es mussr
te se in>0 "Herrgott »Vergieb mir,sie selbst trieben mich
dazu."
Ein Schuss.- Die Hunde sprangen erschreckt,in gewaltigen
Sätzen hoch.Carl wankte,fiel vornüber und der Schlitten
sauste über die Leiche des toten Führers weg'. Carl griffnach der Leine'. Würde er nun entkommen»hatte er
Lebensmittel?

Mit grösster Kraftanstrengung warf er nun auch den toten
Wächter zum Schlitten hinaus. Nein war er frei,allein in
dieser unendlichen, weissen Hölle'.
Da - mit wildem Geheul jagten die Hunde plötzlich scharf
seitwärts aus der bisherigen Richtung'."Zum Teufel auch,
was war in die Kanaillen gefahren?"Carl sah sich um - da -
vor ihm,vier oder fünf Punkte'.rasend glitt der Schlitten
dahin.immer kleiner wurde die Entfernung. Carl sah genauer

auf die Punkte. Sah er recht? Wölfe..', fünf gewaltige
Bestien, die grausamen Könige dieser Hölle«. Und die Hunde,
ihre geschworenen Feinde jagten mit ihm darauf zu - in
den sichern Tod. Er sollte also doch sterben. Eine höhere
Gewalt wollte es wohl so......
Was war das vor ihm - der schwarze,nein rote Punkt?
Wenn er es doch nur deutlich unterscheiden könnte.
Carl riss an der Leine,so gewaltig,mit einem Ruck,dass
die Hunde auf den Hinterbeinen tanzten.
HinausI Bis an den Leib versank er im Schnee,hielt die
Leine nur locker-.Die Tiere fühlten die schwache Hand ihres

Lenkers.Ein Ruck,sie waren frei,stürmten auf der Wölfo
Spur unbändig,ohne Halt davon-. Auch das noch1. Entgeistert
starrte Carl dem davonrasenden Schlitten nach'.
Was suchte er eigentlich hier,warum sprang er aus dem
Schlitten? Vor ihm dunkelrot der Schnee, blutige Klcider-
fotzen und menschliche Körperteile, Knochen, bildeten ein
grässliches Durcheinander
Und da - immer neue Schrecknisse'. Carl beugte sich weit
vor-. Seine Blicke bohrten sich förmlich in das Dunkel,das
da schwach unter dem Schnee hervorleuchtete-.Tief fuhren
s3ine Arme in den Schnee,mihiten, suchten



Up schrie auf1. Men'schenleiber unter sich.Kein Zweifel die
//ölfe,von den Hunden ver jagt,hatten angefangen,' die Leichen
auszugraben und zu ver zehren. Furchtbares: Land1. Tod auf
Schritt und Tritt'.
Carl schüttelte sich.Wie viele wohl hier unten lagen? Der
vedanke Hess ihm keine Ruhe1. Wenn es Deutsche, Gefangene,
Ländsleute warenij Er grub und grub, packte zu- Mit über-
raonschlicher Anstrengung zog er eine Gestalt hervor© Er
klappte den hohen Kragen zurück,der das Gesicht bedeckte
und schrie auf1© Vor ihm der Kosakenoffizier,sein Peiniger.
Gibt es eine Gerechtigkeit, eine Vergeltung? Er nickte
iüster.''Die Strafe des Höchsten,».... gerächt1."
Lange starrte Carl vor sich hin« Warum sollte er nicht^ auch
hier sterben? Gab es noch eine Rettung? Wider Willen bückte
sich der Unglückliche abermals und grub weiter. Nur schwach
bedeckt ein zweiter Körper. Auch den zog er hervor. So
seltsam leicht, ein blasser Junge, kaum 18 Jahre, das
Antlitz Schmerzentstellt - Viktor Î

Schauerlich zog der gellende Schrei über das tote Land.
Ein Aechzen, Wanken. Noch in der beginnenden Bewusstlosig-
keit schlang Carl seine Arme um die Leiche, als wollte er
sie nicht mehr lassen.

Am nächsten Tage meldeten Pelzjäger auf einer grössern
Militärstation, dass ca. 2 km. von ihr entfernt ein Transport

mit Gefangenen verunglückt sei.
Kosaken brachen mit Spürhunden auf und fanden bald neben

dem toten, ausgegrabenen Kosakenoffizier einen Menschen,
der eine Jünglingsleiche im Arme hielt, mit ihr sprach und
sie herzte und küsste1.

Als man ihm die Leiche nehmen ,ihn selbst in einen der
mitgebrachten Schlitten bringen wollte, knurrte er wio ein
gereiztes Tier, fletschte die Zähne, biss und schlug um
sich'*

Carl Sprecher war wahnsinnig geworden. Die Kosaken er -
schössen ihn in der Notwehr, als er ihnen an den Halô springen

wollte«
Die weisse Hölle hatte ihre Opfer. Lautlose Stille

herrschte nur hin und wieder unterbrochen von dem heiser
kläffenden Gelächter der Wölfe1.

(Schluss)
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